\ro, 103. 


Amtlicher Theil. 
Erlaß des k. k. Finanzminiſteriums vom 30. April 
1658, J. 2088). fl. 5) 
giltig für den ganzen Umfang des Reiches, womit die Einberu⸗ 
fung mehrerer Münzen und Scheidemünzen verfügt wird. 
In Vollziehung des Allerhöchſten Patentes vom 27. April 
1858 (Nr. 63 des Reichsgeſetzblattes) wird Nachſtehendes zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht: 2 
1. Folgende Silbermünzen und Scheidemünzen werden mit 
Ende Detober des laufenden Jahres 1858 außer Umlauf gefept : 


Silbermünzen. Conv.⸗Mze. 
1. Halbe Gulben (dreißig Kreuzer) Stücke noch 
2. Alte Sicherungen © ade, bewerthet zu 15 Kreuzer 15 
3 Fünfzehn⸗Kreuzer⸗ Stücke 5 
4. Alte Sieben⸗Kreuzer⸗Stücke, bewerthet zu 6 Kreuzer. 6 
u Kupfer- Scheidemünzen. 
- Stüde i Kreuzer Wiener⸗Währung, bewerthet . . 2% 
Sn ü en ten gn, . 75 
4. ” “ 1 7 [7 [2 73 2 * 75 
5. ” [23 WA „ ” [4 0 LER 7 Y 
6, „ „ 3 Kr. C.⸗M. mit dem Gepräge d. J. 1851 3 
7. „ „ ½ „ „ mit dem Gepraͤge d. J. 1881 ¼ 
B. Münzen des Krakauer Gebietes. 
Silbermünzen. 
1. Stücke zu 1 polniſchen Gulden (1 zloty) ) 14% 
Silber⸗Scheidemünzen. 113 
1 Stücke zu 10 poln. Gr. 6 groszy) ober 7 poln, fl. 4 ax 
ei Mi ar Fe, 21 
2. Die unter 4 und B angeführten Silbermünzen und Gil: 


eidemünzen können bie einſchließlich 31. October 1858 zu 
ihrem bisherigen Werthe in Conv. Münze zu allen Zahlungen 
bei öffentlichen en verwendet werden; vom 1. November 1858 
an werden dieſelben jedoch nur als Silbermaterial durch die fai⸗ 
ſerlichen Ahe angenommen werben. 
Z. um den Beſi 
VBeransgabung vor Ablauf der 


daß dieſe bis 31. Oktober 


von zwe e verwendel 


werden dürfen EM. zu ihrem bisherigen 
— Ablauf des Monates Dlioher ya Ko) Di 128 $ 

ieſelben n ü Umlauf geſetzt un . 
eur Grfenakhe baude 70 van Gewichte zu dem 


) teriale nad 
Kaſſen angenommen Wan. Preiſe ehen Aemtern und 


a) bei dem k. k Hauptnünzamte in Wien; 


b) bei.der k. f. vereinten Sag d N 
len-Kaſſe, dale Verſchleißfaktorie Fell ee 
e) bei der k. k. Faktorie⸗ und Forſtfaſſe in Neuſohl; 


a) bei der k. k. Betg⸗, Forſt⸗ und Güter ⸗Direftionskaſſe zu 
Nagybanpa und i 

e) bei dem k. l. Münzamte in Karlsburg. 

i Bruck m. p. 


1 Kundmachung 

1. Bei der am 15. April d. J. vorgenommenen achten Ber: 
bn 2 aus der Kuen der Krakau⸗Oberſchlefiſchen 
Eiſenbahn entflandenen ationen, dann bei der 
vorgenemmenen neunten Verlefüng der Prioritäts⸗Altien bietet 
Eiſenbahn ſind die, in den nachſtehenden zwei Verzeichniſſen nac 
der arithmetiſchen Naben ihrer Nummern aufgeführten Ef; 
fetten durch das Los getroffen werden, 

2 Die bare Auszahlung der verloßen Obligationen erfolgt 
am 1. Juli l. J. bei dem Wachſelhauke E. Heimann, in Bres⸗ 
lau gegen Beibringung der Driginal-Dbligationen, der dazu ge. 
hörigen Talons und der noch nicht fälligen Zinſen⸗Koupons nach 
dem Nominalbetrage in Thalern Preuß. Kourant, 


— Ju 


Enthalten in dem am 5. Mat we erſchienen XVII. Stud 
des Meichögefepblattes unter Nr. U. 


Feuilleton. 
Die Belagerung. von Lacknau. 


Ta 
— und dem Entſatz 


Schaar der Vertheidiger mitten in dem vom 

— 
Eine N ’ Y un e 
— Nat won Bobesgefabt, da fe unb ‚© 
er * 

nicht Soldat ag geſchrieben, in 


Mr. Ruutz 


der er ſelbſt, obglei 
ces, ein 


nach den oberen Provinzen riefen. In 


tigen 82 Nee Mirut und Delhi, 
da niemand an eine weitere Ausbreitung 


in- und Rapsſamen und 
— Aufforderung feines 


Die „Krakauer Zeitung ' erſcheint täglich 5 Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Viertelja riger A 
ertionsgebühr für den Naum einer viergewwaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 4 kr., i 


I bar zurücg 


tern der einberufenen Scheide münzen, deren 8155 
in dem 8. 1 feſigeſetzten Friſt zu 90 


geſtattet, Mir 
938 an öffentliche Kaſſen is ie dem Betrage | I 


hierauf 


ach daß Baron 


Engländer wäh: 
überall an den 


b et ſei lanzpunct in der 
haben, findet feinen — Lachen, Mir 


ffnung de 
aus und wies unerſchüttert ae Auge nk! 


ern hat jetzt die Geſchichte f 
. a 1 66 1 ich. popregimenter rotteten ſich wie auf ein 
eine Rolle zu ſpielen beſtimmt war. 
geborner Rheinländer, iſt ein 
Kaufmann aus Calcutta, den in Mai 1857 Geſchäfte 
vernahm : hs od — 

kommen, vernahn i unde en blu⸗ 
geko ai die erſte K (ebte. aber de 
awnpur fort, 

1 Allahabad und — len 
\ lauben wollte. Hier kaufte er noch eine Fabung 
La begab ſich dann in 923 
Correſpondenten in Lac 


Donnerſtag, den 


—ů ů —ä2t 


II. 


in 
ür jede weitere 


Jahrgang. 


6. Mai 


nementspreit: für Krarau 4 fl. mit Verſenzung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. In, 
Einrückung 2 kre; St mpelgebühr tür, jede Einſchaltung 15 kr. — Inſerate, Bellellungen und Gelder übernimmt 


die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franeo erbeten. 


3. Die verleſten Vrioritäts + Aktien det Krakau Oper kranzöſiſchen Botſchafters anzuzeigen, um alle Mißdeu⸗ voyiſchen Gränze fieht die liberale Partei von Savoven 


ſchleſiſchen Eifenbahn werden am 1. Juli dieſes Jahrs bei 
der Sab ee in Krakau und zwar daga — dem 
Nebenbetrage in Thalern Preußiſch⸗Kourant, gegen ee 
der Ori 8 10 und der fich nicht fälligen Zinfen⸗Koupon 
ahlt. 

4. Rückſichllich des Verfahrens in jenen Fällen, wo verloſte 
Obligationen oder Prioritäts⸗Aktien, oder die noch nicht verfalle⸗ 
nen Sa ee oder die Talons nicht beigebracht werden 
können, u ſich auf die dießfälligen Beſtimmungen der Kund 
machung über die am 15. April 1851 ftatkgehabte Verloſung 
bezogen. 1 


5. Die Intereſſen der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Giſenbahn⸗Obli⸗ B 


gationen werden am Verfallstage bei dem Wechſelhauſe E. 
Heimann in Breslau, die Zinſen 50 den Prioxifäts⸗Altien bier 
ſet Bahn aber bei der Fandes⸗Hauptkaſſe in Krakau, 
gegen Beibringung und nach vorläufiger Liquidirung der bezüg⸗ 
lichen Koupous, nach dem Nominalbetrage in Thalern Preuß. 
Kourant gezahlt. Y 

Von den am 15. April 1856 verloſten Kiba eg 
ſchen Eiſenbahn⸗Obligationen find die Nummern 3278, 3607, 
7003, 9511, — von den am 15. April 1857 verloſten, die Num- 
mern 1782, 2381, 14.815, 17.355, 17.880, dann von den am 
15. April 1857 verloſten Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
Prioritäts⸗Aktien die Nummern 1313 zur Rückzahlung bier 
her nicht producirt worden. 

Von der k. k. Staatsſchulden⸗Tilgungsfonds- Direction. 

Wien, den 2 Mai 1858 


i 7 welche in der a; 


der ari 15. 
April 1 e achten Verloſung der Krakau⸗Obe 
ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ Obligationen gezogen worden find.” 


2 


3876, 5922, 3968 
6863, 7026, 7080. 


830, 11.982, 12.078. ; 8 12. 2.592, 
12.651, 12.997, 13.053, 13.279, 13.343, 13.365, 13.541, 13.918, 
14.444, 170 15.356, 15.708, 15.862, 


der arithmetiſch geordneten 20 Nummern, welche in der am 15. 
April 1858 vorgenommenen neunten, Verloſung der Prioritäts⸗ 
Actien der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn gezogen 
worden ſind. 
Prioritäts⸗Aetien⸗Nummern: 5 
37, 313, 391, 435, 469, 1072, 1149, 1173, 1232, 1367, 
1390, 1464, 1741, 1911, 2282, 2459, 2744, 2767, 3400, 3463. 


— —— ———— 


Uichtamtlicher Theil. 


6 Wi AN 1715 ibt die „Op 
in kleiner Vorcongreß, ſchreibt Die „Oſtd. 
Poſt“, im Laufe dieſer Woche in Wien ſtattſinden. 
Fuad Paſcha trifft am 5. d. von Trieſt dort ein. Baron 
Hübner von Paris und bereits meldet der Telegraph, 
ron Bourquenep gleichfalls ſchon auf dem Wege 
nach Wien ſich befinde. Dieſe Vorbeſprechungen zeu⸗ 
gen von der Bedeutung der bevorstehenden Conferen⸗ 
zen, aber fie ſind auch ſichere Anzeichen, das eine har⸗ 


moniſche Verſtändigung im Voraus angeftredt, wird. Sachen in Italien nur noch mehr auf die 
Als ein ganz fanden gutes Anzeichen erſcheint der ben werde. 


Bour⸗ 


„Oſtd. Poſt“ die ſchnelle Ankunft der Baron 
queney. 


119 gehalten die frühere Verſchiebung 


Franzoſe, Deprat, der früher als Officier unter den 
africaniſchen Jägern gedient hatte und bald Gelegen 
heit bekam, ſeinen alten, hinter dem Comptoirpult nur 
eingeſchlummerten militäriſchen Neigungen Genüge zu 
thun. Schon hatte ein Regiment, das 7. irreguläre der 
Audbinfanterle, gemeutert, war aber durch die Ent⸗ 
ſchloſſenhejt und Energie des ineo wiger eg SL. ei 


dadurch von Vorſichtsmaßregeln abhalten zu laſſen. Die 
Nabe daes; 1 0 bis zum 30, Mai) wo 2 10 
Rand in hellen Flammen ausbrach. Die Mannſcha PA 
der fünf in den Cantonirungsquartieren Gch dere 
ig . 
men und fledten zuvörderſt das Speiſehaus der Off 
dick de 11. Kegiments in Brand. Da Sruersbrünfe 
in der letzten Zeit nichts Seltenes geweſen wal 1 
ten ſich zwei Dfficiere, die Lieutenants Thain Und ri 
h 1455 all ihre Kameraden bereits gepticte 8 
ren, in ihrer einmal begonnenen Billartpartie nicht toren 
laſſen. Aber eine Kleingewehrſalve in dat gener 79 
ſelbſt für ihre Kaltölütigkeit zuviel, und fie mußten bo 
in der Mitte aufhören. Rees lag bereits in tiefem 
Schlaße, als ihn ein Bedienter Deprats mit der Nach⸗ 
richt von dem begonnenen Auſſtand weckte, und von 


Bekanntlich hat der „Moniteur“ es für wich: litik des Grafen Cavour Beſorgniſſe 
der Rückreiſe des lein. 


nau nach dieſer Stadt. Sein Handelsfreund dort war ein da an begann 


tung zu beſeitigen. Die Schnelligkeit, mit welcher Hr. in den Planen des turiner Cabinettes eine Gefahr für 
von Bourqueney dem nach Wien berufenen Baron Savoyen, und es wird in machen Kreiſen der Gedanke 
Hübner auf dem Fuße folgt, konne als ein Beweit laut daß es bei ernften Verwicklungen wohl befkr fei, 
betrachtet werden, da man in den Zuilerien Defter+ wenn ſich dieſes Bergland mit müͤthiget Entſchloſſen⸗ 
reich gegenüber von friedfertigen Abſichten ausgeht und] beit an die Schweiz aͤnſchließe. Wie mißlich die Stel- 
bemüht iſt, das Wiener Cabinet mit den Intentionen [lung des Grafen Cavour dem Parlament gegenüber, 
Frankreichs in möglichſten Einklang zu brin Würde geht aus der geſtern mitgetheilten tel. Depeſche aus 
die franzöſiſche Re ierung auf einen ſchroffen und ern Turin hervor, welche eine Auflöfung der Deputirten⸗ 
ſten Gegenſatz zu Oeſterreich fi vorbereiten, fo würde kammer als wahrſcheinlich ſchilderte, da Graf Cavour 
aron Bourqueney ſicherlich nicht ſo raf ‚auf feinen in derſelben eine ſtabile Majotität nicht befige. 
Poſten zurückkehren. Die Gerüchte, wonach die Cagliari ⸗ Sache dem 
Die Annahme, daß Freiherr v. Hübner nach Schiedsrichterſpruch einer dritten Macht anvertraut wer⸗ 
Wien berufen ſei, um wegen der immer ſchwieriger den ſoll, ſchreibt ein Turiner Correſpondent der Zeit“, 
werdenden Verhältniſſe ji Frankreich zu conferiren, ſcheinen wenigſtens noch verfrüht zu fein. Das ſardi⸗ 
ſchreibt ein Wiener Cotreſpondent der „Zeit“, beruht niſche Cabinek ſondirt noch die Stimmungen und Ab: 
auf Mißverſtändniß und Uebertreibung. Die ganze ſichten der Regierungen von Paris und London und 
Orſini⸗ Literatur, alle Erklärungen der fardinifchen [wird ſich einem Schiedsrichterſpruch wohl erſt unter⸗ 
Staatsmänner im Turiner Parlament können doch die [werfen, wenn es die Unzulänglichkeit des moraliſchen 
Politik, die Frankreich durch feine inneren und aus⸗ Beiſtandes, den ihm die beiden Weſtmächte bis jetzt 
wärtigen Verhältniſſe vorgeſchrieben iſt, nicht ändern.] verſprochen, erkannt haben wird. Eine geſtern mitge⸗ 
Bis zur Erfüllung der Turiner Wünſche iſt es doch heilte Depeſche aus Turin ſtellt ſogar den baldigen 
noch fehr weit und es iſt durchaus kein Anlaß vorban⸗ Abbruch der Beziehungen zu Neapel in Ausſicht. 
den, die Nachricht zu bezweifeln, daß im Gegentheil Die „Patrie“ glaubt daß die Angelegenheit des 
n den letzten Tagen Meldungen von Herr v. Penn „Cagliaria“ durch die Mächte ohne Schwierigkeit ge⸗ 
aus Paris eingetroffen find, welche die Erwartungen ordnet werden dürfte (ſ. u. tel. Dep.) 
der Turiner Politiker auf ein Minimum herabſtimmen Der „Courrier de Paris“, jetzt ein Vertrauensblatt 
müßten. - 5 7 wie die „Patrie“ ſcheint die Aufgabe erhalten zu ha⸗ 
Man will wiſſen, daß Fuad Paſcha ſich von ben, die italieniſche Frage nicht ruhen zu laſſen. Heute 
Wien au‘) nach Berlin begeben werd „ehe er feine ſchließt er ſeinen Artikel mit nachſtehender Phraſe: 
Reife nach Paris zur Betheiligung an % et zu]„Die Männer von 1848 ſollen nicht erſtaunen, wenn 
eröffnenden Conferenzen antritt. * Sardinien den nutzloſen und gefährlichen Sympathieen 
ur Cagkiari⸗ Fre ge, ſchreibt ein Pariſer Corr. der revolutionären Partei eine an Ergebniſſen frucht⸗ 
der „N. P. J.“: In Paris zweifelt man nicht an der bare Allianz vorzieht, welche ihm einen ſchönen Platz 
Bet tigung des Urtheils erſter Inſtanz von Seiten unter den Regierungen Europa's ſichert, welche alle 
des Appelhofes in Neapel (auf Nichtrückgabe des weg⸗ [feine in der Vertheidigung der italieniſchen Unabhän⸗ 
genommenen Schiffes); aber man hofft, der König von gigkeit ruhmvoll erhaltenen Wunden heilt, und „den 
Neapel werde den „Cagliari“ herausgeben, jedoch nur Ei 


0 ö nftigen Eventualitäten“ Italiens vielleicht ein Capi⸗ 
als eine „Gracieusité“ gegen England und Frank⸗ tal vorſchießt.“ Das Blatt rechnet es der proviſori⸗ 
reich. Der König iſt im boͤchſten Grade aufgeregt ge⸗ ſſchen Regierung als ein Verbrechen an, die Armee von 
gen Piemont, dem eine directe Conceſſion zu machen Lyon nicht über die Alpen geſchickt zu haben, während 
er ſich unter keiner Bedingung herbeilaſſen will. In] Karl Albert im Kampfe für die italieniſche Nationali⸗ 
feinen Arſenalen herrſcht eine außerordentliche Thätig⸗ tät ſeine Krone verlor. Es iſt ein merkwürdiges Ding 
keit, weil er den politiſchen Parteien im Innern zeigen [um das zweite Kaiſerreich, im Innern verzagt, em⸗ 
will, daß er nicht gemeint iſt, einem Druck vom Aus⸗pfindlich bis zur Uebertreivung vor dem eigenen Schat⸗ 
lande zu weichen. Er weiß übrigens ſehr gut, daß er |ten zitternd und gegen Außen dieſes rückſichtsloſe Spiel 
von England und Frankreich nichts zu fürchten hat.] mit den gefährlichſten Elementen we 
Die Bemerkung des Lord Malmesbury, Frankreich und Der „Morning Herald das officiöſe Organ des 
England hätten Sardinien an das Protokoll vom 14. [gegenwärtigen Engliſchen Miniſteriums, ſagt üder den 
April erinnert, iſt eine Komödie. Sardinien wird ſich Stand der Däniſch-Deutſchen Frage Folgendes: 
iten, den Krieg zu erklären; aber man fürchtet ir⸗[„Das Kopenhagener Cabinet läugnet nicht einmal, daß 
gend eine Inſolenz von ihm gegen Neapel, welche die⸗ es die Bundesgeſetze in den Herzogthümern gebrochen 
ſes nicht ſtillechweigend AR 555 würde. Mit einem hat, daß es vertragsmäßige Rechte verletzt hal, daß es 
Worte, in unſern diplomatiſchen Kreiſen iſt man über⸗ mehr that, als Geſetz und Souverainetät ihm zu thun 
zeugt davon, daß der Streit wegen des „Cagliari“ erlaubten. Dennoch iſt es nicht ſtark oder recht ſchaffen 
friedlich beigelegt wird, aber man beſorgt, daß er die genug, den betreffenden Aufforderungen zu entſprechen 
Spitze trei⸗ und das Recht wiederherzuſtellen, wie man es von ihm 
verlangt. Die Wahrheit an der Sache ſcheint uns, daß 
bedenkliche Po⸗ die daniſche Regierung die Rolle des Fabius Cuncta⸗ 
und Mißtrauen tor ſpielt. Ob das dänische Cabinet fein Benehmen 
3.“ von der ſa⸗ mit der anti-Deutſchen Geſinnung feiner Volksvertre⸗ 


Diele, die es ſich zu dem —— 
n konnten, ſchnitten ſich aus Ver⸗ 


Selbſt im eigenen Lande flößt die 


Nach einem Schreiben der „K. 


ein Leben fortwährender Gefahr und | ärmeren Opiumeſſer⸗ 
Aufregung, das bis zum 26. September, dem Tag des Preis nicht werfhaflt" g | 
erften Entſatzes, dauerte. Viele einzelne Officiere fie⸗ zweiflung die I * Be Ferner hingen die engliſchen 
len den Meuterern zum Opfer, aber letztere wurden] Beamten, bei En eſtreben, Gerechtigkeit zu üben, 
doch aus der Stadt getrieben, die im Beſitz der Eng⸗ doch zu ſeht, * ei eingebornen Unterbeamten ab, 
länder blieb. Jedoch die ganze Provinz Audh, Stadt] die ſich 2 dbeſtechen ließen und vorgaben, daß 
und Land, fiel den Inſurgenten zu; nur wenige Rad⸗ den ee 6 heil der Summen, die ſie erpreßten, 
ſchahs und Grundbeſitzer verhielten ſich neutral, und ihre orgeſetzten erhielten. Auch gab es Fanatiker in 
Keiner trat offen auf Seite der Briten. Tauſende Ueber in der Stadt, welche im Namen der Reli- 


Lawrence ich die Unterſtützung der f le 
gebornen le fogar i HR mif:|von Edelleuten und Beamten, die während der Herr⸗ lin ohammedaner und Hindus gegen die ungläubi⸗ 
ſäre der Meuterer ausgeliefert hatten, zum Gehorſam schaft des einheimiſchen Königs gutbezahlte Stellen bei kräft gländer aufreigten und den Aufruhr aus beſten 
gebracht worden. Um fo ſicherer glaubte man ſich ohne ſich kleidet hatten und zu faul waren, um zu arbeiten? en förderten. 


waren jetzt in Armuth und Noth gerathen, und Sir Henry Lawrence verbarg ſich das Gefährliche 


ihnen i {reiches Gefolge und ihre Scharen gol ſeiner Lage nicht. Es war ihm von der Regierung 
Bedienen 0 die zahlloſen Vagabunden, Räuber | in Calcutta freigeſtellt worden, Audh entweder zu räu⸗ 


und Bettler, die unter der einheimiſchen Regierung men oder zu balten. Er beſchloß das Lestere tro der 
Wem Erd fanden, waren ar ds gefommen, geringen Streitkräfte, über die er zu verfügen hatte, 
Die eingeborenen Kaufleute und Bananierd, die, ſof reihte die Civiliſten in freiwillige Corps, Reiterei und 
lange adſchid Ali auf dem Throne ſaß⸗ anſehnlichen Fußvolk ein, ſtellte die Reſidenz, eine weitläufige 
Gewinn aus den Lieferungen an einen, in größter Uep⸗ Gruppe von Gebäuden, unter Kriegsrecht, räumte alle 
pigkeit lebenden Hof zogen, fanden keinen Käufer mehr zu weit vorliegenden Poſten, bie auf das Mutſchi⸗ 
für ihre Waaren, und das Volk im Allgemeinen war Bhawn⸗Fort und trug vor allen Dingen Sorge, große 
unzufrieden über die neuen Steuern, welche die Eng-] Vorräthe von Getreide und allerlei Lebensmitteln zu 
länder eingeführt hatten. Vor Allem erregte die Opium⸗][ſammeln. Er ſelbſt war unermüdlich und ſchien faſt 
ſteuer maßloſe Unzufriede heit in dem ganzen Lande umd | nie zu ſchlafen. Oft ging er verkleidet aus und be⸗ 
beſonders in ber Gia Opium war in Lacknau ein ſo noth⸗ ſuchte die Tebhafteften Theile der Eingebornenſtadt, um 
wendiges Lebensbebürfniß wie in China, und die plötzliche! ſelbſt zu beobachten und zu ſehen, wie man feine Be⸗ 
Entbehrung deſſelben ſiel am ſchwerſten auf die] fehle befolgte. Oeſters ſieß er ſich eine dünne Ma 


Deutſchland. glauben, daß der Socialismus die Sprache und die 
In der Bundestags⸗Sitzung dom 29. April] Politik der Klugheit und Beſonnenheit für die Sprache 
kam, wie bereits erwähnt, der von Preußen und der Politik der Furcht halten werde. — Der geſetzge⸗ 
Hannover geftellte, die Geſchäftsordnung betreffende bende Körper hat den Gefegentwurf über die den Ja⸗ 
Antrag zur Verhandlung. Nachdem in der Sitzung nuax⸗Opfern zu bewilligenden Penſionen mit Einſtim⸗ 
vom 25. Febr. l. J. die Abgabe einer Erklärung zum migkeit angenommen. Der Verſchönerungs-Ausſchuß 
Protocolle dieſer Sitzung nicht zugelaſſen worden war, hat Hrn. Rouleaux⸗Dugage zu ſeinem Berichterſtatter 
weil dieſelbe nach Auffaſſung der Majorität der Ver⸗ ernannt. Der Abzug von 10 Millionen fol dadurch 
ſammlung einen Antrag erhielt, der betreffende Ge- [motivirt werden, daß der Ausſchuß ſich durch einge⸗ 
ſandte aber fie nicht im Voraus angemeldet hatte, wie hende Prüfung der Baupläne und Voranſchläge über⸗ 
der $. 19 der Geſchäftsordnung ſolches für einzubrin⸗zeugt habe, daß ein Theil der Arbeiten, der zu 23 
gende Anträge vorſchreibt, war bekanntlich von den er⸗ Millionen veranſchlagt worden, nicht die Eigenſchaft 
wähnten Regierungen in der Sitzung vom 18. März allgemeiner Nützlichkeit habe. Der Geſetzvorſchlag der 
gemeinſam der Antrag geſtellt worden, den in der Siz⸗ Eiſenbahn von Algier nach Blidah ſoll noch während 
zung vom 2. Juli 1857 zur Begutachtung eines an- [der gegenwärtigen Seſſion zur Verhandlung kommen. 
derweiten Zweifels über die Interpretation der Ge⸗]— Durch Decret vom 1. März 1852 wurde das zum 
ſchäftsordnung und mit derſelben noch beſchäftigten Rücktritte der Gerichts = Beamten, geieglihe Alter be⸗ 
Ausſchuß um Erſtattung eines Gutachtens auch über |ftimmt und dieſes Decret dann auch auf die Finanz 
die Grundſätze zu erſuchen, auf welchen die Zuläſſigkeit[ Beamten ausgedehnt. Jetzt bringt der Moniteur einen 
des Beſchluſſes der Mehrheit der Verſammlung vom [vom Kaiſer geſehenen und gutgeheißenen Bericht vom 
25. Febr, beruht, und daſſelbe demnächſt den höchſten] Miniſter des Innern, worin unter Hinweiſung darauf, 
und hohen Regierungen zur Prüfung zur weiteren daß die Verwaltungs⸗Beamten nicht minder ihre volle 
Verſtändigung vorzulegen. Bei Abſtimmung über die: | Geiftes- und Körperfriſche nöthig hätten, als höchſtes 
ſen Antrag ergab ſich die nach Artikel 7 der Bundes⸗ Dienſtalter für die Präfecten das 65., für die Unter⸗ 
Acte und §. 11 der Geſchäftsordnung zu einer Be: Präfecten das 62, und für die Präfecturräthe das 70. 
ſchlußfaſſung erforderliche Stimmenmehrheit weder für Lebensjahr feſtgeſetzt wird. Unter der langen Liſte von 
Annahme noch für Ablehnung deſſelben, und es war Ernennungen im Richterſtande, die wir heute im Mo⸗ 
ſonach eine Schlußziehung im Sinne des Antrages und [ niteur leſen, befindet ſich auch die des Unterſuchungs⸗ 
für Verweiſung deſſelben an einen Ausſchuß nicht mög: richters am Gerichte erſter Inſtanz des Seine⸗Departe⸗ 
lic. Von Seiten der Antragſteller wurde hierauf, noch] ments, Hrn. Treilhard, der in dem Orſini'ſchen Pro⸗ 
eine Erklärung in Bezug auf dieſen Gegenſtand zu zeſſe die Unterſuchung mit ſo vielem Tacte und Erfolge 
Protocoll gegeben, nach deren Inhalt ſie die dem gez geleitet hat, zum Rath am kaiſerlichen Gerichtshofe zu 
dachten Antrage zu Grunde liegenden Anſichten und Paris. — Die Anklagekammer des kaiſerlichen Gerichts⸗ 
Grundſätze aufrecht zu erhalten und danach zu verfah⸗ hofes zu Dijon hat, wie der Moniteur meldet, dem 
ren entſchloſſen ſind. Zuchtpolizei-Gerichte zu Chalon⸗ſur⸗Saone 35 Indivi⸗ 
Graf Monteſſny, kaiſerl. franzöſiſcher Geſandter duen, als der Theilnahme an den Unruhen des Sten 
beim deutſchen Bunde, iſt auf einige Wochen nach Pa-] März beſchuldigt, überwieſen. Die Hauptvergehen, die den 
ris abgereiſt. Angeklagten zur Laſt gelegt werden, lauten auf „Be⸗ 
Die zur Berathung des Rübenzuckerſteuer⸗ theiligung an eile 3 Geſellſchaft, öffentliche, 
Geſetzes niedergeſetzte Commiſſion der erſten bar jedoch nicht von Erfolg begleitet geweſene Aufforderung 
diſchen Kammer hatte in ihrer Mehrheit folgenden zu einer bewaffneten Zuſammenrottung, Ausſtoßen auf⸗ 
Antrag geſtellt: „Die hohe Kammer wolle das Geſetz rühreriſcher Ausrufe, Verbreitung falſcher Nachrichten, 
verwerfen und den Wunſch zu Protocoll niederle: | Tragen und Vertheilung verbotener Waffen, Verber⸗ 
gen, es möge die großh. Regierung dahin wirken, daß] gung von Kriegsmunition, Rebellion, öffentliche Auf⸗ 
durch Vereinbarung unter den Zollvereinsſtaaten dem forderung an Militärs, um ſie ihren Pflichten untreu zu ma⸗ 
Rübenzucker bei deſſen Ausfuhr in das Ausland die ſchen“ uſw. Der Prozeß kommt in Kurzem vor dem Zucht⸗ 
gleiche Steuervergütung zu Theil werde, welche dem ſpolizeigericht zu Cbalon⸗ſur⸗Saone zur Verhandlung. — 
Colonialzucker bewilligt iſt.“ Die Minderheit der Com: Von den Mitgliedern der europäiſchen Commiſſion, die 
miſſion „glaubte im Art. 2 des Geſetzes ſelbſt eine Be⸗ während der Conferenz in Paris anweſend ſein wer⸗ 
ruhigung finden zu dürfen, indem derſelbe die Webers den, iſt außer dem framzoͤſiſchen Commiſſar, Herrn v. 
einkunft vorläufig nur auf ein Jahr beſtimmt; ſie gibt] Talleyrand, auch bereits der ruſſiſche, Herr v. Baſily, 
ſich der Erwartung hin, daß die Regierungen, welche eingetroffen, und der türkiſche, Safet Efendi, wird mit 
diefe vaterländiſche Induſtrie geſchützt, und durch die⸗ Fuad Paſcha am 8. Mai erwartet. — Die Akademie 
fen Schutz die Entſtehung von 232 Fabriken in ihren] der Inſchriften hat in ihrer Sitzung vom 30. April 
Gebieten hervorgerufen haben, deren Production bis |uferen berühmten Landsmann den Profeſſor F. G. 


mung des Metallgeldes in dieſem ganzen Territorium 
ſtattfinden (man vergleiche 80 15, 16 17 des Münz⸗ 
patentes), weil eben der Münzſuß der gleiche fein wird. 
So lange der Conventionsfuß in Oeſterreich beibehal⸗ 
ten wurde, zeigte ſich die Erſcheinung, daß die Silber- 
münze aus demſelben wegſtrömte. Oeſterreich mochte 
die alten Zwanziger prägen, oder es mochte den Fehler 
in der Legirung beſſern und neue prägen, es war 
gleichviel, das Silbergeld verlief ſich wie der Rhein im 
Sande und ward nicht mehr geſehen. In den an 
Oeſterreich grenzenden Schleſien, Sachſen und Baiern 
gab es Zwanziger in Maſſe, in Oeſterreich waren ſie 
im gewöhnlichen umlaufe nicht zu erblicken. Das wird 
aufhören, weil die Verſchiedenheit des Münzfußes auf⸗ 
hört. Während die Strömung des Silbers auch zur 
Zeit, als die Banknoten noch keinen Zwangscourrs 
hatten, lediglich aus Oeſterreich nach Deutſchland ging, 
wird die Strömung im gewöhnlichen Verkehre nun 
eine gegenſeitige werden, was eine höchſt weſentliche 
Bedingung der geſunden Circulation iſt. Eine weitere 
Folge des Finanzpatentes und ſeiner Wirkung, der 
Herſtellung der normalen Geldumlaufes in Oeſterreich 
wird die fein, daß die öſterreichiſchen Banknoten, welche 
vor dem März 1848 in Deutſchland ein ſehr beliebtes 
Geldpapier geweſen ſind, dieſen Vorzug neuerdings 
und in viel ausgedehnterem Maßſtabe erlangen wer⸗ 
den. 

Daß das Münzpatent vom 27. April d. J. aus⸗ 
drücklich dafür ſorgt, daß die Einführung einer neuen 
Landeswährung nicht zur Verkürzung der öſterreichiſchen 
Staatsgläubiger benutzt werde, würden wir als eine 
ſich von der Redlichkeit Oeſterreichs von ſelbſt verſtehende 
Sache gar nicht erwähnen, wenn nicht einige feile aus⸗ 
laͤndiſche Blätter die Beſorgniß hätten erregen wollen, 
daß man jene Einführung zur Verkürzung der Staats⸗ 
gläubiger benutzen werde. 


Oe ſſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 5. Mai. Se. k. k. apoſt. Majeſtät haben 
laut Allerhoͤchſtem Kabinetsſchreiben vom 2. M. d. J. 
aus Anlaß der 700jährigen Jubelfeier der Benedikti⸗ 
ner⸗Abtei U. L. F. zu den Schotten in Wien ſich in 
Gnaden bewogen gefunden, dem Abten, Sigismund 
Schultes, das Ritterkreuz des Leopold⸗Ordens taxfrei 
zu verleihen. 

Dem feierlichen Gottesdienſte in der Stiftpfarr⸗ 
kirche zu den Schotten haben geſtern Ihre Maj. die 
Kaiſerin Wittwe Karolina Auguſta, dann Ihre 
kaiſ. Hoheiten Herr Erzherzog Franz Carl und Frau 
Erzherzogin Sofie beigewohnt. 

Die Ueberſiedlung Ihrer Majeſtäten des Kaiſers 
und der Kaiſerin in das Sommer⸗-Reſidenzſchloß zu 
Laxenburg wird nach den bisherigen Anordnungen in 
der zweiten Hälfte des Monats Mai erfolgen. 


tung entſchuldige oder nicht, — gewiß iſt, daß eine 
ſolche Entſchuldigung keine iſt, wenn ſie gegenüber ei⸗ 
ner fremden Macht gebraucht wird, die einen Rechts⸗ 
anſpruch erhebt. Wie wir die verwickelten Streitfragen 
verſtehen, ſind die Reclamationen der Herzogthümer 
gegen die ihnen von Kopenhagen aus zugeſendeten Con⸗ 
ſtitutionen in Recht und Billigkeit begründet, und der 
Deutſche Bund thut weiter nichts e 
wenn er dem Einſpruch der ogtbu e Uns 
terſtützung angedeihen läßt. = Weder Rußland, 
noch Frankreich, noch England, glauben wir, wollen 
ſich anders als mit freundlichem Rath an der Sache 
betheiligen. So lange der Bund ſich innerhalb ſeiner 
Rechtsgrenzen hält, mag er unſerem Ermeſſen nach je⸗ 
des Mittel anwenden, das ihm die Kopenhagener Ge⸗ 
walten am erſten zur Vernunft zu bringen ſcheint. 
Freilich glauben wir nicht, daß die Mächte es gleich⸗ 
gültig mitanſehen könnten, wenn Deutſchland an die 
Gewalt der Waffen appellirte; auch meinen wir, daß 
Drohungen dieſer Art am allerwenigſten zu einem zu⸗ 
friedenſtellenden Ausgang führen werden... Die 
Integrität der däniſchen Monarchie iſt in jedem Fall 
von allen Mächten, Preußen und Oeſterreich mitein⸗ 
eſchloſſen, garantirt. . .. Mögen Preußen und Des 
erreich als die Leiter des Bundes ihre bisherige Mä⸗ 
zigung bewahren und mit ihrer altbewährten Geduld 
feſt, aber innerhalb jener Grenzen handeln.“ 


Wien, 4. Mai. Das Münzpatent vom 27. 
v. M. iſt ein freudenreicheres Ereigniß, als viele Men⸗ 
ſchen ahnen. Es bezweckt und wird auch erreichen 
die Herſtellung eines geſunden Metallgeldumlaufes in 
der öfterreihifhen Monarchie vom 1. November d. J. 
an, dem Anfang eines neuen Verwaltungsjahres. Wer 
die Calamitäten mitgefühlt hat, welche in dieſen letz⸗ 
ten zehn Jahren aus einer ſchadhaften Circulation her⸗ 
vorgegangen find, der wird den nächſten 1. November, 
an welchem ſelbſtverſtändlich auch der Zwangscours der 
Banknoten aufhören wird, als einen großen Freuden⸗ 
tag begrüßen, denn zehn Jahre hindurch fehlte ein 
ſicherer Werthmeſſer der Dinge, und von dieſem Tage 
an wird er wieder gewonnen fein. Dem Grundbeſitzer 
und dem Capitaliſten, dem Induſtriellen und dem 
Kaufmann, der durch das Fehlen jenes ſicheren Werth⸗ 
meſſers ſo ſehr gelitten hat, braucht nicht geſagt zu 
werden, welche Wohlthat ihm durch die Wiedereinfüh⸗ 
rung eines ſolchen erwieſen wird. Aber ſie iſt nicht 
minder groß für den Conſumenten, denn die nothwen⸗ 
dige Folge eines wieder gewonnenen geſunden Geld⸗ 
umlaufes iſt das Aufhören der großen Schwankungen 
in den Preiſen der Dinge; letztere werden wieder in 
ihr natürliches Verhältniß zum Metallgelde treten, folg⸗ 
lich wird die fabelhafte Höhe, die einige derſelben an 
verſchiedenen Punkten der Monarchie erreicht haben, 
und welche, wäre der Gang der Sachen ein naturge⸗ 


mäßer geblieben, niemals eingetreten ſein würde, wie⸗ S. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben der Stadtge⸗ d ebeuren Summe von 2 Millionen Centnern |Welder in Bonn an des verſtorbenen Creuzer Stelle 
8 und 2 bene nd een inde Peſt Rost 355 3 welche auf der 90 Wer ud dis einem Steuerertrage von 5, 243 zum auswärti en Mitgliede ernannt. Von dem Auditeur 
Man wird ſagen, „dann auch bie nöthige|eig milch aeböriaen.. das bern. Deeißiaftamt | St. angew. „ aus en f Inter⸗ des Staatsrathes, Hrn. Barthelemy, iſt eine Schrift: „L 
Maſſe des Metalgeldes in Umlauf geſest werden.“ n Bauſtellen aufgeführt werden, aus Allerhoͤchſter ſeſſen diefe nun großgezogene Induſtrie nicht gefährden Noblesse en France avant et depuis 1789, erſchienen, 


Gnade, ausnahmsweiſe, die Verlängerung der Steuer: 
freiheit auf die Dauer von 20 Jahren zum Behufe 
der leichteren Bildung des zum Wiederaufbaue des 
alten Redoutengebäudes erforderlichen Baufondes zu 
bewilligen geruht. 

Der Herr Erzherzog Ferdinand Max und die 
Frau Erzherzogin Charlotte werden dem Vernehmen 
nach einen mehrtägigen Ausflug nach Ungarn machen 
und dürften auch Peſt⸗Ofen beſuchen. 

Ihre k. Hoheiten der Erzherzog⸗Statthalter Carl 
Ludwig und Erzherzogin Margarethe ſind am 27. 
v. M. Abends 5 Uhr in Trient eingetroffen. Schon 
um 3 Uhr Nachmittags ſetzten ſich die Einwohner in 
Maſſe in Bewegung, um den durchlauchtigſten Gäſten 
entgegenzuziehen; auf der ganzen Linie von Gardolo 
bis Trient dehnte ſich zu beiden Seiten der Straße eine 
ununterbrochene Reihe von Blumengehängen aus und 
flatterten weißrothe und weißgrüne Fähnchen. In der Stadt 
waren alle Fenſter mit Vaſen, Tapeten und Seiden⸗ 
ſtoffen geſchmückt. Der Einzug ſelbſt glich einem glän⸗ 
zenden Triumphe und alle Bewohner wetteiferten, den 
böchſten Gäften Zeugniß ihrer Rührung und tiefen 
Ehrfurcht zu geben. 


und zerſtören werde, was den Ruin ganzer Gegenden 
zur Folge haben würde und eine volkswirthſchaftlick e 
Todſünde genannt werden müßte.“ Die erſte Kammer 
trat dieſer Anſicht bei, und nahm das Geſetz mit 10 |derjel 
gegen 7 Stimmen an. Die zweite Kammer hat dieſes vielleicht bald aufhören, eine Gränzſtadt zu fein.” Ein 
Geſetz bereits früher angenommen. rg —— eig diefe Fanfaronnade ſehr auf⸗ 
ich. gebracht geweſen zu ſein, und deßhalb hat die „In⸗ 
Frankreich discretion“ des belgiſchen Blattes in ler — 
Paris, 2. Mai. Dr. Veron, deſſen bonapar⸗ festum ‚fo böſes Blut gemacht. — Die Großherzogin 
tiſtiſche und imperialiſtiſche Geſinnung über jeden Zwei⸗ Stephanie von Baden verläßt am 4. Paris. Sie ber 
fel erhaben iſt, hat zum Schluß der Seffion verſucht, gibt ſich nach Oſtende. Die Prinzeſſin Marſe von 
der Regierung einen wohlgemeinten Wink, wie der öf⸗] Baden (vermählte Herzogin von Ama iſt aus 
fentlichen Meinung einen beſcheidenen, doch beachtens: Nizza in Marſeille angekommen. Dieſelbe trifft noch 
werthen Ausdruck zu geben, und zun ehrerbietigen[vor der Abreiſe ihrer Mutter in Paris ein. — Die 
Worten“, wie der „Moniteur % e Bericht bez [ Preſſe“, die heute der am nächſten Sonntage im 6. 
merkt, „einige Bemerkungen über die allgemeine Poli⸗ Wahlbezirke Statt findenden Wahl eines Deputirten 
tik zu machen“. Er wies e daß der Kaiſer einige Worte widmet, fordert die 12,000 Wähler, die 
am Tage nach dem Attentate de d Januar erklärt] das letzte Mal ſich der Abſtimmung enthalten baben, 
habe, es ſolle nichts in der en gemäßigten Po- [dringend auf, ihre Pflichten dieſes Mal zu erfüllen. — 
litik ſeiner Regierung pe ſein en. Redner könne] Die „Preſſe“ veröffentlicht heute die Antwort La⸗ 
dieſen hochberzigen Worten nu 10 fh ganzen Beifall[martine's auf den langen Artikel der „Piemonteſiſchen 
zurufen; denn er, Redner, bar 175 überzeugt, daß Zeitung.“ Herr v. Bourqueney ſoll am 5. d. nach 
, Maßhalten die nachhaltigſte 75 1 eſiegbarſte Macht Wien abreifen. 

Fuad Paſcha ift am 4. d. um 1½ Uhr Nach ſei; die Staatsgeſellſchaft ha A a; einen ſtets Mit Beſtimmtheit verſichert man, daß ein neues 
jene mittags auf der Türkiſchen Dampffregatte „Feizi Bahri“ wachſamen Feind vor ſich, & ach 66 ehrlichen Leute Senatus⸗Conſult vorbereitet werde, das von großer 
hierdurch ein münzgeeintes Territorium von 22000 in Trieſt angekommen. Er it auf der Durchreieſe würden denſelben ſchon doch man ke wenn fie Bedeutung für die Franzöſiſchen Kolonien wäre. Es 
Quadratmeilen geſchaffen und es wird fortan die Strö- nach Wien. einig blieben; auch brau urchaus nicht zu ſoll ſich nämlich darum handeln, die Wirkſamkeit des 
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tratze neben die Kanonen am Baileyguardthor legen] nut, aber er war nicht 4—5000 ſtark, ſondern min⸗ [der Religion auch die Sitten un wohnheiten der] kaſten — offenbar war es den indiſchen Artilleriſten 
und zog ſich hier unter die Artilleriſten zurück, nit deſtens 15 16,000, und mit 36 Kanonen verfhiede: | Eingebornen angenommen, binden gleich nach den] gelungen, fie auf die Seite zu ſafſen Zum Glück 
um zu ſchlafen, ſondern um zu ſinnen und Pläne] nen Kalibers verſehen, denen die Engländer nur 10 erſten Kanonenſchüſſen 5 malt der Artilleriſten ihre genügte ſchon das Abprotzen der Geſchütze, um die 
zu machen. Er ſchien allgegenwärtig zu fein und] Kanonen, unter denen 6 von Indiern bedient waren, Geſchütze ſtehen ließen un Beſpannung das Verfolger zum Stehen zu bringen, nd der Rückzug 
überall geſehen zu werden. Alle liebten und verehrten den|und eine von Elephanten gezogenen große Haubitze Weite fuchten und au 8 rü 


die ihres gründlichen Materials wegen, gerühmt wird. 
8 Es heißt, die Independance ſei A 4 — worden, 
weil ſie ein Wort des Herrn Eſpinaſſe gebracht, das 
derſelbe zu Lille ausgeſprochen haben ſoll: „Lille dürfe 


An dieſem wird es nicht fehlen, ſobald die Bank ihre 
Baarzablungen wieder aufgenommen hat, wovon weni⸗ 

er dies die hauptſegensreiche Wirkung iſt, daß mehr 

ilber in Umlauf kommt, als vielmehr dies, daß die 
Banknoten aufhören Papiergeld zu ſein und wieder 
die allerſicherſten Geld papiere werden, d. i. Wechſel, 
welche die Bank auf ſich ſelbſt gezogen hat, und nach 
Belieben des Inhabers in Metallgeld ſofort auszahlt. 
Dann ſind aber noch zwei Geſichtspunkte zu berückſich⸗ 
tigen. Roulirendes Silbergeld lockt das verſchloſſene 
zum Vorſchein. Sobald die Banknoten wieder Geld⸗ 
papiere geworden ſind, hat Niemand dadurch, daß er 
Silbergeld hinlegt und aufbewahrt, den mindeſten Ge⸗ 
winn zu hoffen. Und in Folge des Münzpatentes 
werden ſelbſt die eigentlichen Theſaurirer mit ihren 
Gold⸗ und Silbermünzen hervorrücken müſſen, denn 
alle bisherigen öſterreichiſchen Sorten werden nach $ 11 
des Patentes nach und nach einberufen und außer 
Cours geſetzt werden., wie ſchon vom 1. Juli d. J. 
an, die öſterreichiſchen Goldmünzen des bisherigen Ge⸗ 
präges (Ducaten, Souveraind'ors) nicht mehr Geld 
fondern Waare fein werden ($ 7). Vor Allem muß 
aber das Münzpatent im Zuſammenhange mit dem 
Münzvertrage vom 24. Januar 1857 gedacht werden, 
deſſen Ausführung in Oeſterreich jenes iſt. Es wird 


ch die Sikhreiterei, ungefähr 150 konnte ohne Hemmniß über die cke fortgeſe 4 
alten Herrn, und Jeder hatte auch Urſache dazu, denn entgegenzuſetzen hatten. Nach Rees“ Meinung war Mann, ſehr bald ihrem eee fo blieb dem] den. Sir A 5 fah man überaj 2 dich 
Niemand war zu niedrig, um von ihm beachtet zuf ſowohl die von dem Feind eingenommene Stellung kleinen Häuflein nichts ü * at zu 16 vor der unge- keſten Kugeltegen "überall Aud feine Gegenwart und 
werden, und po Einzelheit war für ihn ohne Inter⸗] wie feine fpäteren Bewegungen vortrefflich und zeigten | heuren üebermacht, DI | aich Reanzingeln drohte, ſeine Worte arfeuerd und ermuthigend. In der Nähe 
eſſe. Jeder der unter ihm thätig war, mochte feine] eine Feldherrnkunſt, die einer beſſeren Sache wür- zurückzuziehen. Das 32. Arc ein leb egiment, blos 300] der Kokrailbrücke angekommen, rang er voller Schmerz 
Stellung auch hrs. ſo untergeordnet fein, wußte, daß, dig war. „Wären die Befehle des Anführers der Re⸗ M. deckte den Rückzug dur Mann aftes und mörderi⸗ die Hände und rief, nur an feine armen Soldaten 
wenn er feine .. ein ſcharſen gern und gut verrichtete! bellenarmes buchftäblich befolgt worden e fagter, „und ſches Feuer wobet een aue: „MEN Gott, mein „Bott! -bäzu>habe 

„Sir Henry, "affen — Auge überall hatte, ihn] hätte er Männer von gewöhnlicher Tapferkeit unter tronen verſchoß. Die ne Trrailleure „ebenen Sipops ch ſie gebracht!“ Die Engländer hatten 118 euro- 
nicht unbelohnt * Fre Die untern Civilbeam⸗ ſich gehabt anſtatt einen Haufen feiger Eingeborner, hielten einen Schwachen u kommeab, welcher den päiſche Officiere und Mannſchaften an Todten und 
ten hatten einen w 4 — an ihm und bei dem] die ihren eigenen Kräften nicht vertrauten, ſo wäre Engländern in den Rü Feind und ersuchte. Im⸗ 182 Eingeborne an Todten und —— 
gemeinen Soldaten ww tauartien aug nach populärer.] nicht ein Mann von uns nach Lacknau zurückgekom⸗ mer ärger drängte hir 6 Man, immer ſchneller Von den Geſchützen hatte die große Haubitze ſtehen 
Als Sir Henry da pe ebäuden werder Gantonirung | men.“ Auch die Reiterei, behauptet er, fei allem An- mußte der Rückzug Loundet ui er arme Burſche kleiden müſſen, weil die Elephantenfübrer mit ihren 
nach den Reſidentſchaftsg Zuruf * begrüßten] ſchein nach von einem Europäer commandirt geweſen, wehrte ſich, ſchwer we weiflun bi außer Stand auf: Elephanten gleich zu Anfang des Gefechtes ausgeriſſen 
ihn die Truppen mit lauten Seiten; und de lebe Sit] den man den Säbel ſchwingen und feine Leute zum |zufteben, voller een bee is er todt hinſank. waren. 

Henry! erſcholl es von allen f 5 na Angriff aufmuntern ſah. „Er war ein Mann von] Manchen traf an d Erſchö fundage ein Gebirn PO Fortſetzung folgt.) 

und lautes Hurrah dauerte de Jo laut, daß eden bübſchem Ausſehen, gut gewachsen, blond, ungefähr ſchlag. Viele free, feindlichen End und Durft bin f nad. ni 

blieb. Ein armer Teufel ſchri theurer Preis fü 25 Jahre alt, mit hellem Schnauzbart und in der] und wurden von 8 der freiwilli avallerie niederge? f | 

ein — — n nterimeuniform eines Arete bauen, Ein 17940 feindliche Nite eres 5 — Vermiſchtes. 

ae erung. i urgen-| aD batte eine blaue, goldbetreßte Mütze auf dem Mann, ar verſchaffte er „ Bei den Saleſtaneri 
Falſche Angaben von Spionen, daß de, 1 warb Nees will nicht entf. beiden, ob 15 115 Hufe Infanberie Luft, Koellbch ſchlimmſten ſtandz aber Fest — dafelbſt in Sachen betatlüch⸗ —— — 

ten 45000 Mann ſtark der Stadt 4 Europäern her don s war nämlich ein vermeintlicher Ruſſe frü- als man an der SO angek h 


angekommen, ‚die Heretz |ftatt, welches durch die allerhöchſte Gegenwart Ihrer Majeſtat 
laßten Sir Henry Lawrence, ihnen mit 3 den Behörden feſtgenommen und ſpäter wie: teten Kanonen abproßte, um die wieder ſchärfer nach: Kaiserin Karekine Nugufn verherrlicht wurde. Wide bobe 


x entge⸗ der freigelaſſe ! 10% x Meuterer mit einigen = 5 Damen und insbeſondere die Eltern der weiblichen Zöglinge nah. 
und ebenſo viel noch treu gebliebenen Sepoys ente »leber einer don worden, — oder ob es nicht vielleicht dringenden in, Augen Kartätſchenſchüſſen zu dem Feſte Theil, das er wenpuchee g weihl 
genzugehen. Er traf den Feind vor dem Dorfe Tſchin⸗ eh er von den riſtlichen Renegaten war, die mit] begrüßen, war auch nicht eine Patrone mehr im Protz⸗ Jug nur ale wel Jahr * —.— 10 h Pr 


Geſetzes über den Belagerungszuſtand auch auf Mar⸗ 
tinique, Guadeloupe und die Inſel Reunion auszu⸗ 
dehnen. actionaire,” die ſogar zur Erfindung von Vorwänden 

Das Decret, welches den Prinzen Napoleon zum 

Genetallieurenant des Kaiſers in Algier ernennt, ſollte 
in unterzeichnet werden. Der Prinz ſoll in mehr 
Um Beziehungen unmittelbar unter dem Kaiſer, mit 
ſol gebung der Miniſter, ſtehen. Seine Ernennung 
die beſondere Sorgfalt beweiſen, welche der Kais 
er der Kolonie, die man zu einem Vicekönigthum zu 
heben beabſichtigt, widmen will. Die militäriſche 
rechnung dürfte jedoch vorwiegend fein. Der Prinz 
wird wenigſtens 80,000 Mann unter der Hand haben, 
welche von politiſchen Ereigniſſen in Frankreich nicht fo 
leicht mitgeriſſen werden, und ihnen vielleicht ſogar 
widerſtehen können. In den Februartagen komman⸗ 
dirte auch ein königl. Prinz in Algier. Wäre die dar 
malige Bewegung in Paris weniger raſch vor ſich ge⸗ 
gangen, ſo hätte er ſich ihr mit einiger Ausſicht auf 
Erfolg widerſetzen können. Aber ſchon die erſten Nach⸗ 
richten von der in der Hauptſtadt vollendeten Thatſache 
mußten ihn beſtimmen auf die Hervorrufung des Bür⸗ 
gerkriegs zu verzichten. 

Das Gerücht von dem Rückzug des Brigadegene⸗ 
rals Eſpinaſſe aus dem Miniſterium des Innern 
tritt jetzt mit größter Beſtimmtheit auf und zwar ſoll 
derſelbe bald nach dem Schluß der Seſſion des geſetz⸗ 
gebenden Körpers, alſo einige Tage nach dem 8. Mai 
ſein Amt niederlegen. Als ſeinen Nachfolger nennt 
man Hrn. Baiffe, Senator und Präfect des Rhone⸗ 
departement. Er hat als Procurator in politiſchen 
Proceſſen eine unumſchränkte Hingebung dargethan. 
Als Präfect iſt er durch ſeine ſtrenge Ueberwachung 
und Verfolgung von Uebelgeſinnten berühmt. Milde 
iſt von dieſem Miniſter auch nicht zu erwarten. 

Die jüngſten Nachrichten aus den indiſchen Gewäſ⸗ 
fern melden, daß der Gouverneur der Reunions⸗Inſel 
vom Admiral Rigault de Genouilly, dem Comman⸗ 
danten der franzöſiſchen Diviſion, die nöthigen Kräfte 
verlangt, um Vinang, den König des Mena⸗Bo⸗Stam⸗ 
mes an der Weſtküſte von Madagaskar, zu züchtigen, 

weil dieſer den Capitän und die Mannſchaft eines 
franzöſiſchen Kauffahrers, dem er eine Falle geſtellt, 
hat umbringen laſſen. — Das gemiſchte Transport- 
ſchiff Dorgone wird ſich nach den Küſten von Cam: 
bodſcha (ſüdlich von Siam und Anam) begeben, um 
dem Könige dieſes Landes, Geſchenke des Kaiſers der 
Franzoſen zu überbringen. 

chweiz. f 

Ueber die Ab ſtim mung in der Conſulatsfrage 
schreibt der „Bund“: Nach einer Berathung welche 
zwa ungewöhnlich lange Sitzungen in Anſpruch nahm, 
am zuerſt der Antrag zur Abſtimmung, den ſchweiz.⸗ 
riſchen Miniſter in Paris mit weitern Unterhandlungen 
zu beauftragen; der Antrag vereinigte aber nur zwei 
Stimmen auf ſich, weil die Mehrheit der Ueberzeugung 
war, weitere Schritte würden nichts mehr fruchten. 
Hierauf ſollte über das Princip entſchieden werben, 
Unterdeſſen hatte aber das politiſche Departament, 
deſſen urſprünglicher Antrag dahin ging die Aufſtellung 
der Conſulate für einmal nur im Grundſatz zu geſtat⸗ 
nn Antrag dahin modificirt: es ſei dem für 
a 1 > präfentirten Viteconſul das Exequa⸗ 

3 nen, mit Rückſicht auf den für Baſel prä⸗ 
ſentirten dagegen ein Beſchluß überflüſſig erachtet, well 
der Bundesrath officiel in Erfahrung gebracht (Er: 

klärung des Grafen Walewski an Hrn. Dr. Kern) 
das derſelbe eine andere Beſtimmung erhalten habe. 
Für dieſen Antrag ſtimmten die Herren Fornerod, 
Knüſſel und Pioda; gegen den Antrag die HH. Stämpfli, 
Frei⸗Heroſe und Näff. Es war alſo der Stichentſcheid 
des Bundespräſidenten nöthig, und Hr. Furrer ent⸗ 
ſchied für das Exequatur. 

Der Staatsrath von Freiburg hat eine Erkla⸗ 
rung über die letzten Vorgänge veröffentlicht. Dieſelbe 
macht durch ihre ruhige und gemäßigte Haltung einen 
guten Eindruck. vr rechtfertigt fie in der That die 
getroffenen Maßregeln hinreichend... Das Pikanteſte il 
aber ein Schreiben des Expräſidenten des radicalen 
Staatsraths von Freiburg, Caſtella, ein amtliches Acten⸗ 
ſtück aus dem Oktober 1848, deſſen wahrhaft cyniſche 
Haltung ein eigenthümliches Licht auf die Zuſtände 
unter dem radicalen Regiment wirft und allerdings 
geeignet iſt, der gegenwärtigen Regierung von Freiburg 
eine etwas unbefangenere und ihr t übelwollende 
Beurtheilung zu verſchaffen, als br auf liberaler Seile 
Raiferi i nbelte, wie eine gütige Mutter n fenftein in Pr. Schleſten iſt am 24. April 
S e uchtete hulrneiche we, an die Eltern ein Nahen Aae eden e der Stad! 
derſelben. Viele der anweſenden adelige 185 1 einſt in Man in Aſche; es ſind im Ganzen 451 Beſitzungen nieberge 
demſelben Kloſter erzogen worden, und be Ne 3455 Ruh er Verſchont blieb nur, was außer der Windrihtung AU 
rung die freundlichen, weihevollen Wäg 7 15 lang n Löſchhilfe hat es nicht gefehlt. Von der nahen Veſte D 

elebt, und umarmten mit Thränen der Rü 12 8 en Augen Ans donnerten die Geſchütze, um die Umgegend Karre 
ihre einftigen Lehrerinen, welche ſelbſt den ede amilien an: — allen Orten eilten Spritzen herbei; man, ihrer über 
gehören Ver We aber fie vermochten nicht zu helfen; es ei 
— inth Verunglückten] Wochen herrſchenden Dürre an Waſſer und der Sturm v chte 
ſind in Wien 12,000 fl. geſammelt und durch Ne n — Flammen mit unbezähmbarer Wuth über die Jene * 
Geſandten Baron Sina nach Athen abgeſchict won berg an ſchätt die Zahl der obdachlos gewordenen Men 1 
85 i chenberg: Vor mehr als Anfangs begnügte ſich die Flamme #3 mit 
hier der wohlhabende Fabrikant Eh De ſchnellen Vernichten der Dächer, da der heulende knn 
dell deſſen Witwe und Kind Brit 15 2 — — keine Zeit ließ, ſofort in das innere der 1 
&ine Gruft errichteten, wurde. Bo zudringen, erſt nachdem alle Daͤcher vernichtet a6 51 25 
Fan vier Wochen Daher kam es auch fen N 05 
ſcden. Wie cht 4 aber überraſcht, als man beim ö 
nen der Gruft offen und leer fand. Bei näherer Unterſuchun g der traurige Grund, daß ſo viele Menſchenleben zu Grunde ge: 


genwärtige Regierung freilich der Oppoſition Alles zu⸗ 
trauen. 


Autorſchaft bekannt. Ein Pendant zu dieſem Circular 
Caſtella's an die Präfecten iſt ein ähnlicher Brief des 


und man begreift, wie ein Regiment bei ſolchem Ver⸗ 
fahren keine tiefen Wurzeln in dem Lande faſſen konnte 
und an dem Tage, wo die Wähler wieder frei votiren 
konnten, beſeitigt werden mußte. 4 

In Berückſichtigung der mancherſeits befürchteten 
Verwicklungen durch ein aggreſſives Vorgehen Frank⸗ 
reichs — deſſen Verwirklichung jedoch noch etwas fern 
liegen könnte — ſoll demnächſt in Genf eine Broſchüre 
erſcheinen, welche es ſich zur Aufgabe ſtellt 


Suisse, Italie et les grandes puissanees.* 


Belgien. 
Wie erwähnt, gedenkt die belgiſche Regierung 
gleich nach Wiederzuſammentritt der Kammern 


hält es nicht für unmöglich, daß wenn auch das libe⸗ 
im vorigen Jahre. Die Popularität des liberalen Ca⸗ 


namentlich die Prieſter ſelbſt, entfalten eine 
rüſtige Thätigkeit. Man urtheile br. ganz an 
das letzte clericale Cabinet, als noch vor ein paar Mo: 


de Decker ſehr dermiſſen; Wachſamkeit und Energie 
ſind gewiß in einem Augenblick ſehr nöthig, in wel⸗ 
chem ein hoher Beamter des franzöſiſchen Kaiſerreiches 


Grenzſtadt mehr ſei! 


Großbritannien. 

London, 30. April. In einem „Mitgetheilt“ über⸗ 
ſchriebenen Artikel, der, wahrſcheinlich von einem Mit⸗ 
gliede der vorigen Regierung oder von einer derſelben 
naheſtehenden Perſönlichkeit herrührt, heißt es: 


Talente eines Mannes, „„der ins Cabinet gelangt iſt, 
weil er eine Rede halten kann.““ Das Haus iſt voll 


dieſes Poſſenſpiel zu Ende geht und wo der Vorhang 
beim Schluſſe einer wee fällt, die eben ſo ſchmach⸗ 
voll für jede conſtitutionelle Regierung, wie herabwür⸗ 
digend für die Nation iſt.“ 

Wie viel in der raſchen Beförderung von Neuig⸗ 
keiten durch eine tüchtige Organiſation heutzutage ge⸗ 


aus Calcutta bewieſen. Es war am 2. April mit 
Nachrichten aus Lackno vom 15. März in Suez an⸗ 
gelangt, war am darauf folgenden Tage in Alexandria, 
und ſchon am 7. durch einen öſterreichiſchen Dampfer 
in Corfu. Daſelbſt um 11 Uhr 50 Minuten ange⸗ 
langt, wurde es um 2 Uhr Nachmittags nach Malta 
und von da um 4 Uhr Nachmittags nach Cagliari 
weiter befördert, kam im Laufe derſelben Nac t in 
London an, und war am nächſten Morgen in der 
Times abgedruckt. Man hat ausgerechnet, daß dieſes 
an 650 Worte enthaltende Telegramm der Times 
kaum weniger denn 150 Pf. Sterl. gekoſtet hat. 
Italien. 
Nach Berichten aus Tur in vom 4. d. wurde der 


leidigung der Staatsreligion zu Lötägiger Gefängniß⸗ 
ſtrafe und 150 Lire Geldbuße verurtheilt. 


”. 


ahrnahm. 


edi 2 
cke über den Canals wurde am 20 


re übergeben. 
N ahnt der e 
„„ In d - 
Bahnhof aus einem 
det, 
0 befanden ſich vier 


l, ein Cadeau für 


Ort ren Tode, 
N 15 Beg und Prätioſen, 


des Kreisgeſängniſſes. welche 
durch ein 


ewieſen, einzeln 


MNeiſepaß, 


Gemeinderaths von Freiburg an den Sarne⸗Präfecten richten aus Bombay vom 9. April zufolge hatte 


LE) u " n == 
Wohlthätigkeitsgeſetz einzubringen. Die Ag. Local, und Provinzial Nachrichten. 


binets ſei gewaltig im Abnehmen, und die Clericalen, ist dabei, daß 7 Kinder 
ungemein] Außerdem verbrannten über 34 Stück Vieh verſchiedener 
ders über] tung, darunter 
einem beim Feuerheerd henden Kinde das Kleid Feuer fing. linie 


keinen Anſtand nimmt, einer Deputation aus Lille zu bort 
erklären, es könne ſich ereignen, daß Lille bald keine Bede 


Modena, 2. Mai. Ein herzogliches Decret ver⸗ Rußland und eine Dame in Lemberg gerichteten Briefe, 


den Flammen] Betheiligten dem Deferteut und macht ihm lebhafte Vorwürfe 
u n ee wegen ſeines ie 11 a 
randes in die Stadt geeilt, um hilfreiche Hand beim Löſchen] wortete ihm der ehrt 
8 her Jh hee Re zu ihren lich nic kt nehmen; or 
Flamme über | Abend noch 1 
62 Beſitzungen dies mit Gewal 


ante 
ſch te bei der ſeit ft 


Einwohner ftets auf ihrer Hut 
war das Feuer im Haufe des Fuhrmannes Rachner nächſt dem 


in⸗ ; : 2 2 
Häufer hits | Kinder mit Feuer geſpielt hatten, hört man auch, daß dieren ter ſchl 


auf freien Fuß geſeß en 8 pe mich 


zu Theil wird. Im Beſitze dieſer grellen Inſtruction] bietet den Beſuch auswärtiger Erziehungs Anftalten 
zur Ueberwachung des Biſchofs Marilley und der „Re- ohne herzogliche Bewilligung. 3 


Florenz, 2. Mal. Das Militärſtrafgeſetzbuch 


Anleitung giebt, um letztere beim Herannahen der] wurde durch großherz. Decret auch auf das Perſonale 
Wahlen „an den Schatten zu ſetzen,.“ müßte die ge⸗der Kriegsmarine ausgedehnt. 


Neapel, 1. Mai. Mit königl. Erlaſſe vom 22. 


en. 
Aus Marſeille, 2. Mai, 


Einnahme Luckno's nicht den gehegten Erwartungen 
entſprochen. Die Stadt war verödet; die Rebellen 
waren haufenweiſe nach Rohilcund geflüchtet. 
Colin Campbell hatte einen Verfolgungsplan organifirt 
und war zu dieſem Zwecke nach Fyzabad marſchirt. 


man nur noch weniges Geld, 


1 inen niederländi i 
einige frage einen nieberländifchen Reiſepaß und 


Notizen über die Motive und den Verlauf 
des Zweikampfes, in Folge deſſen er aus Rußland emigriren 
mußte. Der Name des unglücklichen iſt Cenſtantin Leliwa Sla⸗ 
wingfi, und hat feine Befigungen in der Nähe von Zytomir, 

Dandels: und Böden Nachrichten. 


— Die officielle Ueberſicht über die Waaren⸗Ein⸗ und Aus⸗ 


Das Organ der Radicalen hat Anfangs die] v. Mrs. iſt in Sicilien die Einfuhr fremder Holzkohle! fuhr Oeſterreichs in den beiten ert 

Aechtheit dieſes Actenſtückes beftritten, ſeitdem aber hat] bis Ende Juli d. J. und die freie Einfuhr von Rind- rg 2 

Caſtella ſelbſt ſich vor dem Präfecten von Freiburg zur] vieh mit Ausnahme des dalmatiniſchen, geſtattet worden. 
2 


Jahres zeigt, im Vergleich mit jenen derſelben Monate des Vor⸗ 
jahres, nach mehreren Seiten angünfigere Ergebniſſe. Die Zoll: 
einnahmen haben 2,859,924 fl., mithin 114,746 fl. weniger als 
pro Jänner und Februat 1857 betragen. Der Ausfall bei der 


wird telegraphirt: „Be⸗ Einfuhr trifft beſonders Rafinade, Farinzucker, Zuckerſyrup, Ca⸗ 
die cao, feine Gewürze, Tabak. 


Zugenommen hat die Einfuhr be⸗ 
ſonders beim Schlacht. und Nugvieh, während hiebei ſich zugleich 
die Ausfuhr vermindert hat. Von den Halbfabricaten iſt beſon⸗ 
ders die Mehreinfuhr von mehr als 200,000 Etr. Eiſenbahn⸗ 


Sir ſſchienen und die Mehreinfuhr von Baumwollgarnen hervorzuhe⸗ 


ben. Bei den Ganzfabrikaten hat „in Folge der ſchwierigen Cre⸗ 
dit⸗Verhältniſſe“ ſowohl Einfuhr wie Ausfuhr ſehr bedeutend ab- 
enommen. Bei den edlen Metallen betrug während der Monate 


Nena Sahib, durch das Corps Bareilly Khan's ver⸗ 3 3 - 
5 x s A 8 . 77 1 Sänner und Februar die Einfuhr von Gold 8 Pfd., von Silber 
ſtärkt, ſchickte ſich an, die Engländer anzugreifen. Sein 8223 Pfd., von Gold⸗ und — 107,050 Pfd., die Aus⸗ 


Bruder war im Beſitze von Kalpi. 


t, auf die den Aufſtändi u Kota 

Gefahren 7 un 11 Sry Schweß oled ji auf 80. In der . — gen 
ſowohl, als die ſardiniſchen Staaten ſe durch ein] die Engländer ei lappe erli J + 
vereinigtes Handeln der letzteren mit Frankreich gegen | Lande ah er eine Schlappe erlitten. Im Mahratten 
Oeſterreich ausgeſetzt find. Dieſe Schrift ſoll in fran⸗Preiſe 
zöſiſcher Sprache erſcheinen und den Titel führen: „La worden. 


von Allahabad hatten 


es noch immer unruhi 
auf die Köpfe der Rebellen Häuptlinge geſetzt 
5 Dem General Wilſon, dem Eroberer von 


rückzukehren. Die Oberſten Ingram und Turnbull 


waren getödtet worden.“ 


Krakau, 6. Mai. Am 1. d. brach in dem Dorfe Wola 


rale Cabinet bei dieſem Geſetze fällt, wie das clericale Zabierzowska, Bezirk Niepolomice eine Feuersbrunſt aus, welche 


in der Zeit von 


Stunden 19 Wohnbäuſer, ebenſoviele Stal- 
lungen und 13 Scheuern vernichtete. Das Bedauernswürdigſte 
in den Flammen das Leben „ 5 

at⸗ 


ferde. Das Feuer iſt dadurch entſtanden, 
Als dieſes Kind vor Schrecken mit dem brennenden Kleide in’d 


naten, die Gefügigkeit und Gefälligkeit des liberalen] Freie ſtürzte, entzündete ſich das vor dem Haufe befindliche Stroh 
Cabinetes gegen das Ausland deſſen Vilain XIV. und —5 15 Brand Ar a 


theilte ſich ſchnell dem Dache mit. 

„Am 1, d. brach in dem Korzeniower Walde, Bezirk Zar 
ſow, in den dort aufgeſtellten 150 Klafter Scheiter Holz Feuer 
aus, welches, durch einen Win 
ſich auch dem Stagoszyner Walde mittheilte und nachdem cs 
gegen 15—20 Joch Dickicht ausgebrannt hatte, bereits den 
awer Wald zu ergreifen drohte; dort aber wurde dem 

rande durch die vereinigten Anſtrengungen des Gendarmerie; 
Poſtens in Przeclaw, des Grafen Rey aus Podole und der zur 
Hilfe herbeigeeilten Landleute Einhalt gethan. Auf der anderen 
Seite im Korzenſower Walde wurde unter Leitung des Guts: 
beſitzers Pohlmann ein Graben aufgeworſen, welcher den Zug 
des Feuers hemmte. So viel ſich bis jetzt ermeſſen läßt, 


* Am 30. v. M. 


gehörigen Walde Feuer aus. 


eren Waldungen i 


a 


s bietet, ſo iſt der Rreistommiär, 
Brandes bietet, fo ift ae 


Ort und Stelle entſandt worden, um die Un 


aus. Es waren Ert. 107 — verl. 106 bez. 


ie Zahl der fuhr 7215 Pfund in Münzen. Im Vergleich mit den Ergebniſſen 


derſelben Monate 1857 zeigt ſich hier beſonders eine Abnahme 
der Silbereinfuhr um faſt 21000 Pfd. und eine Zunahme der 
Einfuhr von Münzen um faſt 105,000 Pfd. 

Krakauer Cours am 5 Mai. Sitperrubel in volniſch 
| Oeſterr. Bank⸗Moten für fl. 100 — 
Plf. 436 verl. 433 bez. Breuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 97 
verl. 96½ bez. Neue und alte Zwanziger 100 ½ verl. 105 / 4 
Ruf. Imp. 8.26—8.16, Napoleond'or's 8.128. 6. Vollw boll. 


batten die Aerzte gerathen, nach England zu- Dukaten 4.48 4.43. Oeſterr. Rand-Ducaten 4.50 4.43. Pein. 


Pfandbriefe nebſt lauf, Gonvons 100% Galtz. Peundbriefe 
nebſt lauf. Coupons 81½ 80 . Grundentl.⸗Oblig. 79% —78¾. 
National⸗Anleibe 84—83½ obne Zinſen. 


eleg D. Correſp. 
London, 5. Mai. In der geſtrigen Unterhaus⸗ 
Sitzung kündigte Disraeli an, daß ſich Graf v. Bath 
als außerordentlicher Geſandter zur Vermählung des 
Königs von Portugal nach Liſſabon begeben wird. 
Die Regierung willigt ein, die Correſpondenz in 


daß Betreff des rothen Meeres und der Telegraphen⸗ 


nach Indien n e 

Gladſtone's Motion bezüglich der Donaufürſten⸗ 
thümer wurde von Deaſy, Roebuck, Lord Ruſſell und 
Lord Cecil unterſtützt. Fitzgerald und Disraeli aber 
bekämpft, weil die Motion in die Executive eingreifen 


arten Wind nach Oſten getrieben, und den vollkommen übereinſtimmenden Weſtmächten 


bei den Montag beginnenden Conferenzen Verlegen⸗ 
heiten bereiten würde. 

Lord Palmerſton opponirt gleichfalls, weil die 
Vereinigung der Fürſtenthümer unter einem Prinzen 
dieſelben für Einfluß Rußlands noch zugänglicher 
machen würde, während die Conferenzen ihnen an⸗ 


iſt der nehmbare Inſtitutionen gewähren. Die Motion wurde 


„Am nmaben ein, bedeutender, Das Feuer I durch Unvorſicktgteitf mit 222 gegen 178 Stimmen verworfen. 


Freitag beantragte der Führer im Haufe der Gemei⸗] Idebnil, Kreis Wader in dem Biettowicer, zur dene! nn 
nen die Reſolutionen, welche er zuerft verdammt hatte, dieſer Wald 15 300 Joch Rauk einnimmt und auch 103 

deren Redaction zu übernehmen er ſodann Lord Sohn mit anderen größeren Wi ind 6 6 
Ruſſell bat und die er kühn verfocht mit dem ganzen anderweitige Schwierigkeiten 


Die Motion Kinglacke's wurde verſchoben; Fitzge⸗ 
eröffnete, eine Nachmittags eingelaufene Depeſche 
des Grafen Cavour melde, daß Piemont die Vor⸗ 
ſchläge Lord Malmesbury's annehme, daß ſomit die 


5 n Verbindung ſteht, wie aue 
in Beyug de ent an Ausgleichung mit Neapel nicht zu bezweifeln fei. 


Der fällige Dampfer aus New⸗Pork iſt geſtern in 


Brandes zu leiten. Die Bemübungen des fürſtl. Montleart'] London eingetroffen und brachte Nachrichten bis zum 


Entſetzen und das Pub licum voll Staunen. Man hofft ſchen Güter-Adminiſtrators H. v. Siegler und der thätigften Mit, 
und wünſcht, daß der Tag nicht mehr fern ſei, woſ wirkung der Gemeinde Biertowice iſt es gelungen, des Brandes 


Meiſter zu werden und durch Auslichtung einer Strecke den 


Brand von dem übrigen Walde zu trennen und dann zu lö⸗ ton⸗Bulwer. 


22. April. Das Comité für die auswärtigen Angele⸗ 
genheiten empfahl die Abſchaffung des Vertrages Clay⸗ 
Santa Anna hat ſich — jedoch verge⸗ 


ſchen, ſo daß nur 3 Joch Waldes von 15—20jäbrigem Beſtanref bens — wegen Unterſtützung an Spanien gewendet. 


abgebrannt ſind. Auch dieſer Waldbrand iſt durch Unvorſichtig⸗ 
keit entſtanden. Der große Eifer und die unermüdliche Aus: 
dauer, welche die Gemeinde Biertowice beim Löſchen dieſes Feuers 
entwickelt hat, verdient hier beſondere Erwähnung. 

Am 30. v. M. iſt beim Grundbefiger 


Bretter und einige Wirthſchaftsgeräthe verbrannt ſind. Der 
Schaden wird nur 1500 fl. CM. berechnet. Das Feuer ſcheint 
aus Rachſucht angelegt worden zu ſein. 

5 155 war kürzlich abermals der Schauplatz eines trau: 
rigen Ereigniſſes. Ein fremder Herr von vornehmer Erſcheinung 
fam am verfloſſenen Mittwoch dort an, 
und nn 
des Tages ga g 
Raff — int Schritte, um beim kaiſ. ru iſchen Conſulate einen 

eiſepaß zu erlangen, die jedoch vergeblich blieben. da der Fremde 
feine Heimat im Jahre 1835 in Folge eines unglücklich ausge⸗ 
fallenen Duells heimlich verließ, ſich lange unſtät, namentlich in 
den Fürſtenthümern, wo er unter holländiſchem Schutze ſtand, 


ſtieg in einem Hotel ab 


herumtrieb, und zuletzt müde dieſes Lebens ein Gnadengeſuch nach] Venzel Liſowiecki a. Nieglowice. 
Petersburg richtete und um Erlaubniß bat, in feine Heimat und Vorſteher 


auf feine Güter zurückkehren zu dürfen. In dieſer Hoffnung kam 
er auch nach Brody, und ſchien durch die Täuſchung vernichtet. 
Abends ſandte er ſeinen Bedienten aus, zurückgelaſſene Briefe zu 


Redacteur des „Progreß“ von Chambery wegen Be⸗ beſtellen und benützte deſſen Abweſenheit, um fh eine Kugel in 


das Herz zu ſchießen. Als die Thüre geöffnet wurde, war der Uns 


gluͤckliche eine Leiche, er lag auf dem Bette in ſeinem Blutes | Polen. Johann Kempinski 


Außer der vorbereiteten an einen Freund oder Verwandten! 


wurden. Im Dorfe Zadel kamen 3 Menſchen in 
um. Die Bewohuer dieſes Dorfes waren beim 


zu leiſten, doch eine Stunde ſpäter rief der Roi 
eigenen Häuſern zurück. Der Sturm hatte die 
den Berg auch zu ihnen hinübergetragen. 
ſes ſſattlichen Dorfes liegen in Aſche. Der Sturm war 


b groß, daß ſelbſt die eine Stunde von Frankenstein gelegene 


Silberberger Thurme. Die Entſtehungeurſache if noch nicht 
vollſtändig ermittelt. Außer der Meinung, daß allein gelaſſen 
jährige Tochter des Hausbeſitzers Strohflechten am Dachbe 
geſchweſelt babe, wobei das Feuer angekommen ſei. Ein 55 


erücht endlich will wiſſen, daß ſeit einigen Tagen im Ne j 
(ih Hai eh ee Lenin a 
Sehrter Kupferſchmiedgeſelle aufgehalten 3 . 
früher 1059 Yen ſoll, wenn er wieder fenftein 
komme, werde er 

n. 


ſetze g 
Als neut Scherze von der Leipzig Belle erzählt man 
gabrifant wird von ein 
Whiſt 7 machen. 
e, “ r gerne, aber wie 
e de e . n de 


ſcheene, da könnte ich nich bei beſtehen.“ 
Groſche 77 1 00 
ſer oder fü Br mir noch zu 


t /. 
eiſtet werden kann at neueſter Zeit wieder einma abie Feuer ausgebrochen, wodurch vier jeiner mi roh und Cassa ecclesiastica ei 8 
die Times durch ihr zuletzt veröffentlichtes Telegramm Heu gefüllten Wirthſchaftsgebäude, achtzig Stück aufbewahrte in Darlehen von 875.000 L 


fand Ubrowska 


Too | Te a 


Ortſchaft Kunzendorf vom Flugfeuer erreicht wurde und vie] einmal, 
4 W e 1 mußten. — Ausgebrochen fler. dc din ni 


ertra bezahlt!“ „um gonresmillen, ug da dank ich Sie] Die Kirche fast 6000 Men 


wird 7 Uhr, ½8, 8 Uhr, kein Sächfer Fa AB N 


Der Metallvorrath hat ſich vermehrt. 

Turin, 4. Mai. In der Deputirtenkammer wurde 
mit 78 gegen 20 Stimmen der Geſetzentwurf ange⸗ 
wodurch die Regierung ermächtiget wird, der 
ire 
zu geben. Die geſtrige „Ragione“ wurde ſequeſtrirt. 

Vorgeſtern wurde der hieſige Nationalgarde ihr 
neuer Sberbefehlshaber Baron Visconti durch den 
Bürgermeiſter von Turin vorgeſtellt. 

Das Gericht, Graf Cavour werde ſich zu den Pa⸗ 


feine Reiſe nach Rußland fortzusetzen. Im Laufe] riſer Conferenzen begeben, wird als unbegründet be⸗ 
er Empfehlungsbriefe ab, mit denen er verfehen | zeichnet. 


— Verantwortlicher «tedacteun: Dr. A. Bpezet- _ 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereifen 
vom 5. Mai 1858. 

Angekommen find in Poller's Hotel die Herren Gutabeſißer: 

arnobrzeg. Anaſt nn Biene a 
a. \ . naſtaſia Benoe a. Nie 2 
- Er Be die Heer Gutsbe 2 Joſef Szlu⸗ 
bowski a. n. inzen ierfowsfi a 4 Be 
Im Hotel, de Saxe: Se ah Eiszewski a. Polen. 

Im Hotel de Dresde: Albine Dunn a. Tarnow. 

Abgereiſt ſind die Herren Gutsbeſiber; Joſeph Polewski nach 
nach Lernow. Jakob Podlewski en. 
Graf Franz Lubie sli n. Volen. Gräfin Thereſia Bo⸗ 
n. Andrychau. 


Im 


Polen. 


. „Nu f 

Febr 
zufälli 
g e Partie.“ > 
ein Gewölbe 
auf angeboten. 


en Sie, mein Guteſter,“ ant⸗ 
„Sie können es mir eegent⸗ 
fand ich Sie geſtern gegen 
— Ein Einkäufer wird halb 
edrängt, und es werden ihm dert 
1 „Ich kauf niſcht mehr,“ ſagt er, 
ich het e fen S genug aufbinden laſſen.“ „Aber denken Sie 

> eis, das are einen halben Tha⸗ 
rd aben davon, es iſt mir ßu theuer.“ „Na! 
0 „ mi was fagen mit Ja und Hein!" Wellen Sie die 
er 20 Eins, zwanz „rer comptant? ?“ „Mas fügen Sie!?“ 
antwerzet der empörte Einkäufer, „per comptant? Nicht geſchenkt!“ 
ekanntlich murden die in dem großen Eiſenbahn⸗Un⸗ 
die eifsproteſſe in Baiern Verurtheilten, welche 
Berufung eingelegt hatten, in der Appellationsinftanz freiger 


“ 


Racer ſprochen. Jene Verurtheilte, welche, ohne zu recurriren, die ihnen 


dictirte Freiheitsſtrafe angetrelen hatten, find nun vom Könige 
begnadigt worden. 
. Paris iſt der General Alvarez de Toledo, Oheim 


nt * 
den tothen Hahn auf die Dächer der Stadt] der Aan Eugenie, im Alter von 79 Jahren geſtorben. 
7 


„ D 


ie Iſaakskirche in Petersburg, an der 32 Jahre 
ebaut wurde und die ungeheure Summen verſchlang, bei der 
Marmor, Malachit und Je te Brun ic verwandt 


eder 


Ant liche Erlaſſe. 


— Kundmachung. 429 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ger 
macht, daß die zur 3 des Franz Wojtawski 
gehörigen im Tarnower Kreiſe, Dembica et Bezirke ge⸗ 
legenen Güter Oströw. das iſt: die Vorwerke Oströw, 
Kozie und Wiktorzee mit Ausſchluß des Vorwerkes 
Anastazöw, für die Zeit vom 1. Juli 1858 bis Ende 
Juni 1864 mittelſt öffentlicher Verſteigerung hiergerichts 
am 21. Mai 1858, 10 Une Vormittags werden wet: 
pachtet werden. n 

Der jährliche Pachtzins wird mit 3500 fl. EM. aud: 
gerufen; als Caution iſt ein dem jahrlichen Pachtzins 
entſprechender Betrag in Staatspapieren oder Pfandbrie⸗ 
fen der galiziſch⸗ſtaͤndiſchen Credits anſtalt nach dem Cuts⸗ 
werthe und als Vadium die Summe 350 fl. EM. in 
obigen Effecten zu erlegen. 

Die Pachtbedingungen können ihrem ganzen Inhalte 
nach, in der hiergerichtlichen Regiſtratur eingeſehen werden. 
Wegen Beſichtigung des Pachtobjectes iſt ſich an den 
ökonomiſchen Verwalter in Oströw zu wenden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnéw, am 22. April 1858. 


N. 2734. Obwieszezenie. 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski zawiadamia, 
ze dobra Oströw w obwödzie Tarnowskim, po- 
wiecie Dembickim polozone, do massey an 
$. Pp. Franciszka Wojtawskiego nale ssc, SA 
jace sie 2 folwarköw Ösramakiego, na MOZI wrag 
2 Wiktorcem, z wylgezepiem folwarku Anastazöw, 
na czas od 1. Lipca 1858 do ostatniego Üzerwca 
1864 przez publiezna licytacyg W tutejszym e. K 
Sadzie na dniu 21. Maja 1858 o godzinie 108) 
rano w. dzierZawg . bedg. h 

Roczny czynsz deierkawy wywolany bedzie 
w ilosci 3500 zir. m. k. 


ſend Gulden 


Theilnehmer wird geſucht. 

Zur Ausdehnung eines ſchon beſtehenden, durch und 
durch reellen Unternehmens wird als ſtiller Geſellſchafter 
ann — am liebſten ein Beamter oder 
Penſioniſt, mit einem Capitalszuſchuß von 3 bis 4 Tau⸗ 
ank⸗V. — geſucht, und nebſt vollkom⸗ 


ein diſtingulrtet 


er Sicherſtelung des Capitals ein Zinsertrag von 


wenig tens 25 pCt. garantirt. 

Gefällige Anträge, für deren Geheimhaltung man 
mit Ehrenwort bürgt, find unter der Chiffre: L. F. C. 
poste restante Krakau erbeten, doch find der Natur 
des Unternehmes nach, Iſraeliten von der Theilnahme 


ausgeſchloſſen. 


Stellege ſuch. 


Eine junge Dame aus ſeht guter Familie in Baiern, 


(443. 3) 


welche den Unterricht in der deutſchen und franzöſiſchen 
Sprache, im Klavierſpiele, im Zeichnen und in den weib⸗ 
lichen Handarbeiten zu ertheilen vollkommen im Stande 
iſt, wünſcht in einer Familie der höheren Stände als 
Erzieherin, am liebſten von Mädchen, placirt zu 


— nn m 


K. k. polniſches Theater in Krakau. 


Unter der Direction des Julius Pfeiffer u. F. Blum. 


1 


werden, und es könnte der Eintritt in die Stelle ſogleich 
geſchehen. Dieſelbe iſt durch das empfehlendſte Zeugniß 
eine competenten pädagogiſchen Inſtitutes unterſtützt; 
ſie beanſprucht ferner nicht ſo ſehr großes Salair als 
freundliche Stellung in der Familie. Adreſſen unter 
Ch. 1. Th. S. übermittelt an die S 
Güte die Expedition der Krakauer Zeitung. 


Geſuchſtellerin aus 


Donnerſtag, den 6. Mai 1858. 


Co 


ncert 


der Margaretha Cetnar ow icz. 


Die 


Juden. 


Komödie in 4 Acten von Korzeniow 


Anfang 7½ Uhr. Kaſſaeröffnung 6 Uhr. 


Markt⸗Anzeige. 
Die Leinen Waaren⸗Niederlage 


zur „Eliſabeth- Brücke“ von 


Gottlieb 1 


ien, 


sli. 


Beyer 


Getreide Preiſe 
auf dem öffentlichen Wochenmarkte S und in 3 Wattun 
gen claſſiſicirt. 


Aufführun . 8 
1555 5 don | bis von 
Producte ff tr. If. kr fl. III 
Der Meß. Wink. Welz. 320 
„ Saat⸗Weiz.ͥ 3 
„ Roggen 142 
„ Gerste 130 
„ Früh⸗Hafer 122 
N 2 Sie 
„ Hirſegrütze 4 


„ Faſolen 

1 Po. fettes Rindfleiſch.— 
„ mag. 2 

22 Nun gungen. ww 


” bbc — 1 


w 
1818 


f 


„ Ar Klee. 
„ Kartoffeln. 1 
Cent. Heu (Wien. G.) — 
2 Stroh e a 
Spiritus Garniec mit 

zahlung. 
do. abgezog. Branntw. — 
Garniee Butter (reine) 3 
Hühner⸗Eier 1 Schock 
Hefen aus Märzbier 

ein Fäßchen I 


1811 


2 
ES 


113 

E 
[ 
\ 


Fall 


detto aus Doppelbier | — — in 
Winterrabs . .I-— 22 
Sommerrapos . .Jelo Miet) Lob VER 
Gerſtengrütze / Metz — — 15 Lis 
Czeſtochauer | dio 1173 el 1 
Weizen dto. 45 Amir 
Perl dto. 12 — — — 
Buchweizen dto. 33 F-136 1-1 AE 
Geriebene dto. 30 —33 1 
Mehl aus fein dio. —— 27 Sag e 
Graupe dto. [ 30 ri * 


Deleg. Bü Magiſtrats⸗Raht Markt⸗Kommiſſar. 
eg, Bürger gift 2 605 a 1 — 
Alexandrowiaz. 


— 
— 


Wiener Börse-Bericht 
vom 4. Mai 1858, Selb. Wahre 


Kaucya ART TEN rocznemu 8 n 157. serie B zu ze » Pe 
dzierzawnemu w papierach rzadowych lub listac i Die, Land, en TO BURG S e. % re 
ah galic, po kursie zlosong bye musi. während der Marktzeit im Hotel Deeoben. e, baß Sale de enge 1.5 zue TO e 

Wadyum wynosi 35 zir. m. k. N papierach Wir machen hiemit unſeren geehrten Kunden und einem P. T. Publicum die ergebene Anzeige, de detto ii 9270 bn. RE h 
rzgdowych lub listach zastawuych galic. wir auch diesmal während der Marktzeit mit einem bedeutenden Lager aller Gattungen 72 5 a 
r Me wydzierzawi& sig majace, W 0 0 Ida 9 detto . 27275 8 N 
tadajacym na gruncie przez miejscowego officya- ht L W dett 5 155 TECH di e 5 
liste; zas warunki téj dzierzawy wolno kazdemu ec er EIn en 7 dar en Gloggnitzer Oblg. m. Rück. 50% — 
przejrzec w registraturze any au angekommen find, Mund machen hiemit unſern Preis⸗Courant allgemein bekannt. Paier Nei . 

m — 1 75 R258 ern Wir machen einem P. T. Publicum aufmerkſam, daß wir mit keinem ähnlichen Geſchäfte in irgend] Mallandern delt %% 9 

arnöw, dnia 22. Kwietnia 1858. einer Verbindung ſtehen. 6 S e cd 0 eee ene — 5896 
> 5 detto v. Galizien, Ung. ic. „ 57 ĩ 575 81 
Unſere ſchon bereits ſeit einem halben Jahrhundert anerkannte zan een a d , e 
N. 337. Kundmachung. (462. 2—3) e 8 A f 8 fi Ell Nu für Vanco, Obligationen „ 2% „„ 68714 
Solidität garantirt für echtes Leinen und richtiges Ellenmaaß. r für g be 8 M , 


Zur Beſetzung der bei dieſer k. k. Kreisbehörde erle⸗ 
digten Kreiskanzeliſtenſtelle mit dem Gehalte von 3 
fl. und dem Wo scechte in die = 
ſtufe von 400 fl. EM. wird der Concurs d 20. Mal 


PRS 7 COURANT. 1 Galiz. Pfandbriefe * 4% 5 77 
N 


dieſe Waaken, welche in unferem Verkaufs Locale getauft werden. TT | nu. mn et 


. J. aus rieben. l 1 > Lo 1 Nordbahn⸗Prior. Oblig. 1. 
i a a ihre mit der vorgeſchriebenen Quali- 1 Stück Garnleinwand, 3⁰ Wiener Ellen, auf Leintücher 5 fl. 24 kr., 6, 7, 8 bis 10 fl. raue Seen n 2810 
Fcationstabelle belegten Geſuche mittelſt ihrer vorgefegten] 1 Wichsſtätter Leinwand, 30 Wiener Ellen lang, 6 fl. 30 kr. 7, 8 bis 9 fl. n Donau- 2 ET, dog dean 86 
Behö icht im öffentlichen Dienftel 1 - . breite feine Handgarn⸗Leinwand, beſ. für Bettwäsche, 30 Wr. Ellen 8, 9, 8 11 fl. e eee eee eee 
ehörde und wenn ſie noch nicht im öffentlich 4 breit . 1 10 30 . 9, 10, 11 bis 12 3% Prior Dali der Staate, Gilenbabn- we 
ſtehen, mittefft der k. k. Kreisbehötee ihres Wohnbezir⸗ f 5 8 ee. = 5 Ey en 15 1 85 14 K ! fl. 5 e de | 11 50 5 Alle N 1 4 
' inzubri d 5 ne Schweizer Leinwand, ¼ breit, 23 Wr. „II, . nnen 13. MEN 971—977 
l Baer ee: Stand, Religion i eder⸗Keinwand zu 38 Wr. Ellen 8, 9, 10 bis 12 fl. | Be neck — — 12monatlice. ram) 
b) äber die zurückgelegten Studien und die Kemntnif| 1 Rumburger Leinwand zu 12 Hemden ni ae 1 92 1 B 11 11 Hr 
der deutſchen und polniſchen oder einer anderen ſla⸗ u re 1 — 1 En 14. = 18 bis 26 f 3 nn Noce e Sede Eiſeubab ß. — 
viſchen Sprache 2 weizer Dur Er Un a „ 179%, 
3 i 13 2 be, / breit, 50 Wr. Ellen 18, 20, 24 bis 35 fl. „ Staatseiſenbahn-Geſ. zu 500 Fr. 284½—84 
c) Über das dach g and portifce ihnen une Satan Runge u. Bfreieder Wehe, 50 u. 54 Mr. E. 18, 20, 2, 28, 38, 40, 4, 0. -100 f. . e 8 Bahn zu 0 . By | 


ü ie bishörige V d md Dienſtleiſtung : + 30 Pt. I j 
d) über die bishörige Verwendung u ſtleiſtu 1 Dod. echte weiße Leinen⸗Tüchel 2 fl. 24 kr., 3, 4, 5 bis 12 fl. n Sab. Rorwbeuigen Verluhunsakahe 100- 100% 


durchs ganze Jahr. — on 


i keine . * i 7) 
— ha . 3 daß darin kein h eher Yin nn ade Kar ae 7 a 0 kr., 2 fl. 30 kr., 3 bis 6 fl. 3 0 en N 03 E 
dlich haben ſie anzugeben, in welchem „ e ene eee t . R 1 „ DonanBanpffeifiapistscamin 2487, 
— 5 12 = i To er nn Kreisbehörbe 4 5 En b. l 8 . 6 bis 18 fl. . 9 Dei — alen“ Seu g 101100 
2 2 7 N 3 5 * = } oy > g l 6 KX SW!. *. 
— 1 1 * . — in Zwilch 1 fl. 20 kr., 2 fl. 30 kr., 3 fl. 30 kr., 4 bis 6 fl. „ „ heſther Kettenbr.⸗Geſelſ oy. 382 
n Kr et in Damaſt 4, 6, 8 bis 15 fl. „ „ bie Dampf Hesel, 0 e 
a . 5 | 1 großes Damaft⸗ Tischtuch ohne Rath 1, 2, 3, 4 bis 5 fi. „ „ ele Lem. Fin 1. En. 19-20 
..... r. il n ren und Farben verſchiedenes Kaffeetuch 24 kr., 1, 2, 3, 4 bis 5 fl. | Bär tee 40 f . Palau . 2:8, 
1 Did: Deſſert⸗Servietten 24 kr., 1, 2, 3 bis 4 fl. ; „ Salm een ee eee ee 2 
Privat⸗Inſerate. 1 „ Damaſt⸗Garattur für 6, 12, 18 und 24 Perfonen, von 4 bie 80 fl. 6s 1 a % 488% 
1 Stüc echtfarbiger Bett⸗Canafas, 30 Wiener Ellen, 5 fr. 30 kr. 6 fl. 30 fr. 4 On en e eee age * „ 277% 
Im k. k. Theater. „weißen en auf Bettwäfde 190 Unterboen, de — iu bon 058 10 — enen e d Pr 
Fund : i Verhältniſſe w befinden am Lager mehrere Dutzen einſten Leinwand⸗ Gf. Waldstein 0 memrumams —25 75 
bana dm, 7 Su Surtag ben e. ‚ARM; buen nuch der Heften Bagın (uearwafthen) ehe wirum De Halfte des Anfhäffüngpreifeg:verkumfih, das] Kelhe f 
Große, tück pr. 2, 4 und 6 fl. Beſonders machen wir aufmerkſam auf mehrere 100 Dutzend ſächſiſche Zwirn⸗ . Nee 1 
2 Strümpfe und Socken für rren und Damen, pr. Dutzend zu 2, 3, 4, 5, G, 7. 8 bis 25 fl. die ſein⸗ Ahe en G narınit an Sant 1 
. ſſen. Ferner 2 bis 2¼ und J Wiener Ellen breite Leinwand auf Leintücher ohne Nath; mehrere 100 Dip, Wiare AT 2 100 N tm n 
2 franzöſiſche Tücher mit farbigen Rändern pr. Stück von 48 kr. angefangen. a ne 
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